In freier Stunde 


4 Unterhaltungsbeilage zum „Poſener Tageblatt“ 


Nr. 186. 


Poſen, den 15. Auguſt 1928, 


2. Jahrg. 


Copyright by Eden-Verlag G. m. b. H., Berlin W. 


Richter Maxell. 


Von Edgar Wallace. 


Berechtigte Ueberſetzung von Dr. Manfred Georg. 
5. Fortſetzung. (Nachdruck unterjagt. } 


Cartwright war ein reicher Mann und galt bei 
ſeinen Freunden als Millionär; aber er gehörte zu jenen 
Millionären, denen es zwar auf Tauſend Pfund nicht 


ankommt, die ſich aber zehntauſend ſchon ſchwer be⸗ 
ſchaffen können. Er fuhr nach London, ſehr gegen ſeinen 


Willen, auf ein dringendes Telegramm hin. Nachdem 


er die Schwierigkeiten bereinigt hatte, die ſeinen Ange⸗ 


ſtellten unüberwindlich vorgekommen waren, mußte er 


noch ein paar Stunden ſeinen Privatangelegenheiten N 
widmen, ehe er wieder nach Paris zurückkehrte. a 


Sein Sekretär brachte einen Haufen kleinerer Rech⸗ 
nungen, die bezahlt werden ſollten. Als er die durch⸗ 
ging, hielt er bei einem gedruckten Zettel inne und 
runzelte die Stirne. 

„Das Schulgeld des Jungen iſt im letzten Semeſter 
nicht bezahlt worden?“ 

„Erinnern Sie ſich nicht? 
als Sie das letzte Mal in London waren. 


Ich erwähnte es doch, 
Ich wollte 


ſchon auf eigene Verantwortung das Schulgeld bezahlen, 
wenn. Sie jetzt nicht gekommen wären. Uebrigens kommt 


der Junge heute her, Herr, es ſollen ihm Anzüge ange⸗ 
meſſen werden.“ 
„Er kommt hierher?“ fragte Cartwright intereſſiert. 
Jawohl.“ 
. nahm die Rechnung in die Hand. 
„T. A. C. Anderſon,“ las er. „Was bedeutet T. A 
C. — etwa Traue⸗ Allen⸗Chancen?“ 
„Ich dachte, er wäre nach Ihnen genannt — Ti⸗ 
mothy Alfred Cartwright, mutmaßte der Sekretär. 
f „Jaja, freilich.“ Cartwright grinſte. „Immerhin, 
Traue⸗Allen⸗Chancen iſt ein ſchlechter Name für einen 
Buben. Wann kommt er? 
„Er müßte ſchon hier ſein,“ ſagte der Mann und ſah 
auf ſeine Uhr. „Ich werde einmal nachſehen.“ 
1 verſchwand im äußeren Büro und kam ſofort 
zur 


Setze Dich mein Sohn, “ jagte Cartwright. „So, 
du biſt alſo mein Neffe. 

„Vetter, ſoviel ich weiß, ſagte der Knabe und be⸗ 
trachtete prüfend das Durcheinander auf Cartwrights 
Tiſch. „Du biſt doch Vetter Alfred, nicht wahr?“ 

„Soſo, der Vetter bin ich? 
lachte Cartwright amüſiert. 

„Was ich jagen wollte,“ fuhr der Junge fort, „iſt 
das nicht die Schulgeld⸗ Rechnung? Der Vorſteher iſt 
ſchon mächtig geladen deswegen.“ 


„Geladen?“ ſagte e verwundert, „das 
verſtehe ich nicht.“ 
„Naja, verſchnupft,“ ſagte der Junge ruhig. 


„Aergerlich, wenn ich mich vornehm ausdrücken ſoll.“ 
Cartwright kicherte. 
: „Was möchteſt du denn mal werden?“ fragte er. 
„Finanzmann,“ ſagte T. A. C. Anderſon ſofort. Er 
be ſich, ſtützte die Ellenbogen auf den Schreibtiſch und 
Kopf in ſeine Hand, wobei er kein Auge von Cart⸗ 
weight ließ. 

„Ich glaube, das iſt ein weites, Feld, die Finanzen,“ 
ſagte er dann. „And ich bin eine große Nummer in 
Mathematik.“ 

„An welche Sparte der Finanzen denkſt du denn?“ 
fragte Cartwright lächelnd. = 

„An die Finanzen anderer Leute, 
Knabe ſofort; „an ſolche Geſchäft 1 

Cartwright DAS n 
vollem Halſe. = 

„Und glaubſt dit, du könnteſt zwanzig g Geſellſch ten 
zugleich in der Luft balancieren?“ ſagte er. 5 

„In der Luft?“ der Knabe runzelte die Stirn. 
„Ach, du meinſt, daß alle zu gleicher Zeit florieren? Be⸗ 
Ba Auf jeden Fall, ich traue allen Chancen.“ 

Die Phraſe verblüffte Cartwright, N 

„Trauſt allen Chancen? Das iſt ſeltſam. Gerade, 
ehe du hereinkamſt, nannte ich Dich Traue⸗Allen⸗Chancen 
Anderſon. 

„Ach, ſo nennen mich alle, warf der Knabe gleich⸗ 
gültig ein. 
Anfangsbuchſtaben hat, wie ich, dann müſſen fie einem 
einen Spitznamen geben.“ 


entgegnete der 
1 


„Du biſt ein närriſcher Kauf 5 ſagte ſein Vetter. Er 


„Komm, wir a ne lunchen.“ 


„Der Junge iſt da,“ ſagte er, „wollen Sie ihn 


ſehen?“ 

8 50 „Bringen Sie ihn herein,“ ſagte Cartwright, „ich 
möchte mir dieſen Neffen oder Vetter, oder was er ſonſt 
ik 0 einmal anſehen.“ 

Er dachte flüchtig darüber nach, was ihn wohl dazu 
veranlaßt haben mochte, die Verantwortung für ein 
kleines Kind zu übernehmen, und ſein Anbeſtechliches 
Urteil fand als Grund perſönliche Eitelkeit. 

Die Tür öffnete ſich, und ein Knabe ſchritt herein. 
„Schreiten“ iſt das einzige Wort, um die ſchnelle ener⸗ 
giſche Bewegung des helläugigen Burſchen zu beſchrei⸗ 
ben, der unentwegt Cartwright anjah. Dieſer betrachtete 
ES gt den Anzug des Jungen, ſondern die a klaren 

Augen, den feſten Mund, merkwürdig feſt für 5 
Pierzehnjährigen Knaben, und die 5 u 
? gerade u ſaubere Hand se BE 


Herr Alfred e hatte die ee 
Fähigkeit, alle Angelegenheiten und Perſonen, die ihm 
peinlich waren, aus ſeinem Gedächtnis zu verbannen. 
Dieſes Talent ermöglichte es ihm ebenſo, die Erinnerung 


an Verpflichtungen, mochten dieſe angenehm oder unan⸗ 


genehm ſein, auszulöſen. Er hatte London kaum ver⸗ 
faſſen, als der junge Herr T. A. C. Anderſon bei ihm 
ſchon in Vergeſſenheit geraten war. Um ihm Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren zu laſſen, muß man zugeben, daß 
er ſicherlich ganz vage darüber nachgedacht hatte, wie 
man die Zukunft ſeines Vetters ſicherſtellen könne; aber 
er war ſo ausſchließlich mit ſeiner eigenen Zukunft be⸗ 
ſchäftigt, daß für beides kein Platz in ſeinem Kopfe war 
— u Trau⸗Allen⸗Chancen Anderſon mußte weichen. 
erreichte Paris mit dem Abendzug und fuhr 
Iiret ir die Wohnung. die er für ſeinen neuen Schüt⸗ 


Ja, freilich, freilich!“ 


„Weißt du, ſie denken, wenn man, ſolche 5 


ung gemietet hatte. Sie hatte ſich in einer ſehr be- 
emen Etage auf der weniger vornehmen Seite der 
Seine eingerichtet, und begrüßte ihn erleichtert. 


Sadie O'Grady hatte ihren Argwohn betreffs der 


Redlichkeit ihres neuen Bekannten noch nicht ganz be⸗ 

gt. Aber da er ihr keine Liebeserklärung machte, 
ondern ihr im Gegenteil erklärt hatte, daß die Rolle, 
die ſie in ſeinen Plänen ſpielen ſollte, keinen Verluſt 
ihrer Selbſtachtung mit ſich bringen würde, ſo verſöhnte 
ſie ſich ſchließlich mit dieſem Verhältnis, das, gelinde ge⸗ 
ſagt, ſeltſam war. Sie hatte in der dritten Etage auf 
einem der Boulevards ein Büro etabliert. Doch fühlte 
ſie ſich unbehaglich und fremd in dieſer Umgebung, die 
ihr nach ihren bisherigen Erfahrungen völlig unge⸗ 
wohnt war. Allerdings gab es keinen Anlaß zu Ver⸗ 
legenheiten, denn außer ihr war kein Perſonal da, und 
die Beſucher beſtanden einzig und allein aus dem Brief⸗ 
träger und aus dem Hausmeiſter, der gleichzeitig auch 
die Büroreinigung übernommen hatte. SIR 

Sie mußte jedoch erfahren, daß ihre tägliche An⸗ 
weſenheit im „Büro“ nicht die Quinteſſenz ihrer Pflichten 
darſtellte, ſondern daß Cartwrights Anforderungen 
darüber hinausgingen. 5 

Erſt nachdem ſie an jenem Abend diniert hatten, 
machte Cartwright ihr neue Enthüllungen. 

„Sadie, meine liebe Freundin,“ begann er und 
paffte dabei ſeine Zigarre, „jetzt werde ich Ihnen ſagen, 
was ich eigentlich von Ihnen will.“ 

„Ich dachte, das wüßte ich ſchon,“ taſtete ſie vor⸗ 
ſichtig und lachte leiſe. 

„Ganz werden Sie nie wiſſen, was ich von Ihnen 
will,“ bekannte er offen, „nur ſoviel wie ich Ihnen ſage. 
Alſo, jetzt werde ich Ihnen mal die Sache klar machen. 
Ich brauche nur Ihre Arbeitsleiſtung. Und die Dienite, 
die ich von Ihnen verlange, können Sie mir ohne Zö⸗ 
gern erweiſen. Sie ſind eine Schauſpielerin, und ich 
kann offener zu Ihnen ſprechen, als zu irgend einem 
zimperlichen Mädel.“ 3 Se 
a Sie war ſehr neugierig, was nun 

aber ſie brauchte nicht lange zu warten. 

„Ich werde Ihnen etwas erzählen, das wirklich 
wichtiger iſt als mein Name, den Sie ſo gerne wiſſen 
wollten. In dieſer Stadt lebt ein Mann, an den ich 
unbedingt herankommen muß.“ i En 

„Wie meinen Sie das?“ fragte ſie argwöhniſch. 

„Der Mann hat es in ſeiner Macht, mich zu ruinie⸗ 

ren — er iſt ein Trunkenbold, ein Menſch ohne Hirn 


kommen würde, 


folglos; f ; 
ſchaft flott machen will, iſt es von dringender Notwendig- 


„rige? ee 
„Brigot?“ wiederholte Sadie O'Grady gedanken⸗ 
voll. „Mir iſt jo, als hätte ich den Namen ſchon ge⸗ 
ört er e. 1 Ba 8 Bir 


„Er iſt ziemlich gewö 
ings weniger in Spanien.“ 
Und was ſoll ich tun?“ 

Ich werde Sie irgendwie bei 


ſcharfes Auge für Schönheit hat, 


hulich in Frankreich, aller⸗ wirt 


| ihm einführen. Er 8 


und wenn ein geſcheites Mädel ii in die Hände nimmt, 


ſo kann ſie ihn um den kleinen 
Das Mädchen nickte. . a 
5 a weiß, was Sie meinen, aber nicht, was ich 
un ſoll.“ f = 

„Abwarten! Ich gabe Ihnen geſagt, daß ich dieſen 
Beſitz erwerben muß. Ich ziehe Sie in mein Vertrauen, 
und ich weiß, daß Sie es achten werden. Dafür bin i 
gewillt, jede vernünftige Summe zu bezahlen, und i 
verlange nicht, daß Sie ſtehlen, oder ein perſönliches 
Opfer bringen, um meinen Zwecken zu dienen. Ich will 
bezahlen und zwar ſchwer bezahlen“ 

»Das nennen Sie ſchwer bezahlen?“ fragte das 
Mädchen kalt. f 2 

„Für das Land zwanzigtauſend — für Sie zehn⸗ 
1 Pfund,“ ſchlug Cartwright vor. Das Mädchen 
nickte. : 

„Das läßt ſich hören. 
Plan heraus.“ 

„Mein Plan läuft jo: Senjor Brigot wird Sie für 
eine reiche, junge Amerikanerin halten, die den Winter 
in Marokko verbracht hat — das arrangiere ich ſchon. 
Zu ſeinem Beſitztum gehört ein kleiner, bewaldeter 
Hügel — eine der hüſcheſten Formationen dieſer Art im 
Angera⸗Land. Von dieſem Hügel müſſen Sie ſchwärmen, 
niemals aufhören, von ſeiner Schönheit und ſeinem 


inger wickeln.“ 


Nun rücken Sie mit Ihrem 


m 


Reiz zu reden; und Sie müſſen ihm beibringen, daß Sie 
‚alles in der Welt darum geben würden, um mitten in 


dieſer ſchönen Landſchaft ein Haus bauen zu können — 
verſtehen Sie mich?“ 

Das Mädchen nickte wieder. 

„Brigot iſt ein Mann, der weiblichen Reizen ſchnell 
unterliegt,“ fuhr Cartwright fort, „und wenn ich nicht 
ſehr irre, wird er Ihnen in einer zärtlichen Laune das 
Land zu einem Spottpreis anbieten — beſonders da er 
in ſeiner Hoffnung, dort Gold zu finden, bitter ent⸗ 
täuſcht worden iſt.“ e . 
Mir paßt das nicht,“ ſagte plötzlich das Mädchen 
nach einigem Nachdenken. „Sie verſprachen mir, wenn 
ich nach Paris käme, mir eine Anſtellung an einem 
Theater zu verſchaffen. Darauf allein bin ich verſeſſen 
es iſt das einzige, wozu ich paſſe. Das andere Ge⸗ 
ſchäft ſcheint nicht ſehr anſtändig zu ſein —“ 8 

„And die zehntauſend Pfund,“ murmelte Cart⸗ 
wright. 8 18 
„Sind ein Haufen Geld,“ gab das Mädchen zu. 
„Aber wie komme ich aus dieſer Geſchichte einmal hoff⸗ 
nungslos kompromittiert heraus“, | 
Cartwright zuckte die Achſeln und lächelte miß⸗ 
billigend. „„ = = 

„Mein liebes Mädel —“ ER fi 

„Warten Sie einen Augenblick, wir wollen uns doch 
klipp und klar verſtehen. Sie erwarten doch wahrſchein⸗ 
lich nicht, daß ich gleich beim erſten Male auf Herrn 
Brigot zugehe — und wohl auch beim zweiten Male 
noch nicht — und zu ihm ſage: „Sie haben da einen 
reizenden Beſitz. Für wieviel wollen Sie ihn verkaufen?. 
— Sie glauben doch wohl ſelber nicht, daß man die 
Verhandlungen auf dieſe Weiſe führen kann, nicht 
wahr?“ Ba 


Gezweige, an grünen Mooshügeln vorbei, 
neten Erdenfleck, die Eier darin abzulegen, von denen ihr Leib 


einmal glaubte ſie ſchon den richtigen Ort gefunden zu haben, da weglich im Graſe lag. 


die Wärme behagte ihr und ſie 


und ſah vor ſich einen ſchmalen, glatten Fußſteig. Jenſeits dieſes 


bewachſen und dahinter lag die Fahrſtraße, derem ſtaubigen Grund 
hefe Spuren von Rädern und Pferdehufen eingeprägt waren. 


gewühlte Erde empor, und der Schacht unter ihr wurde fo tief, daß man trifft fie irgendwo. . man bietet ihnen eine Zigarre an, 


ſich immer wieder daß jedwede Befürchtung unbegründet war; die | hört nie wieder von ihnen 55 ; 
vorbeifahrenden Wagen teilten die Mitte des Weges, und wenn -Wenn es nur erſt jo weit wäre,“ knurrte Reginald, „und 


damit fie auf dir ausgleiten und ſich weh tun. Sehr ge ſchickt 
du die Stelle gewählt. Gerade noch dort, wo ihr Fuß hintreten 
muß, haft du dich hingeſetzt, und doch verſteckt für ihren Blick. Auch 


2 8 er falle durch ſie. Indeſſen vermochte fie, trotz aller Rach⸗ 


Kampf mit dem Men Ha ji im 
i Sie hate Bar e in eſchlachten Menſchen in Gefahr bringe 


Eine Schneckengeſchichte. 


Schon feit dem früheſten Morgen war fie unterwegs, über es alles, was ſich in den ſtellte, zerſtampfen und verſengen 
gaufeuchde Erde unter dichtem Gebllſch, gern urwaldartigem Dann ſah ſie nichts 1 . ahnte a Schreck 555 fie 
2 ber Abgründe, die von | vom Sein bewuntergefalen und in ihrer übergroßen Angſt vor 
dürvem faulenden Laub ausgefüllt waren, durch Grasdickichte] der eingebildeten fahr achtete fie nicht der wicllichen in der ſie 
und über Steingerölle, immer auf der Suche nach einem geeig⸗ fs befand. Sie achtete deſſen nicht, daß zwei Menſchen ihr be⸗ 
en ü rin dene! rohlich nahe gekommen waren Ein Mann und ein Mädchen 
trächtig war. Keine Stelle ſchien ihr gut genug: die eine war zu waren es, und die beiden waren fo ſehr mit ſich beſchäftigt, daß 
feucht, die andere zu trocken; die eine zu kühl, die andere au heiß, eines nur das andere und keines die Schnecke ſah, die 15 unbe⸗ 


war es ihr aber, als verſpürte ſie ein unterirdiſches Wühlen wie „Hü, kreiſchte nun das Mädchen auf. Sie wäre beinahe ge⸗ 
von einem Maulwurf; und ein anderesmal hatte fie an einem fallen, hätte der Mann ſie nicht ſo feſt umſchlungen gehalten. „Ich 
Ort, der ihr eigentlich zugefagt hätte, eine Angſt befallen, für bin auf etwas Glitſchiges getveten.“ N 
deren Urſache ſie keine Erklärung wußte und auch nicht ſuchte. „Eine Schnecke war es nur, Liebſte,“ ſagte der Mann und 
So war ſie immer weitergekrochen und der Druck in ihrem Leib ſchleuderte mit der Spitze ſeines Stockes den kaum mehr erkenn⸗ 
wurde immer gebietender. Da kam ſie unverſehens aus dem ver⸗ bare Reſt der Zertvetenen ins nächſte Gebüſch. a 

wachſenen Gelände an einen freien Weg hinaus. Sie mußte die Auf dem Fahrdamm aber veinigte die andere Schnecke müh⸗ 
Augen in die Fühlhörner zurückziehen, ſo blendete der Schein der ſam ihre Fühler vom Staub und mutz und fluchte vor ſich hin: 
Sonne und ſein Widerglanz Sa dem ſtaubigen weißen Weg. Aber „Schon wieder mißlungen.“ ' 

roch vorſichtig den kurzen begraſten 5 a 


Steilhang hinab, um die Erdverhältniſſe am Rande des Weges N 

aße be Hier 925 a Er . kein Tau ehh ne Der Tarpan. 

mußte bon ihrer eigenen euchtigkeit hergeben, um unbehinder über E N i R 

das trockene Gewirr der Gräſer hinwegzukommen. Nach Ueberwin⸗ „Wo haben Sie ih en Hausherrn und 


dung eines ſeichten Grabens war ſie nun oben auf dem Wegrand . Mensch . Mund dabei, „wie kommen Sie, gerade Sie 
B 5 3 ) 5 u dieſem Menſchen?“ 
zuſammengetretenen Pfades kam ein ſteiniges Gebiet mit Gras en Er ſchlug die Streichholzflamme aus, mit der 150 eben die 
Zigarette angezündet Hatte und warf einen Blick n em Tee⸗ 
uch wo die andern ſaßen. 5 g 
And gerade hier lockbe es ſie, ihr Neſt zu bauen. Sie machte Der Dicke zog mit Behagen an einer Zigarre: „Gott, was 
ſich gleich an die Arbeit. Bald ringelte ſich im Kreiſe um fie auf⸗ wollen Sie?“ er hob die Achfeln, „wie man zu Menſchen kommt 


fie darein zwanzig und mehr ihrer kleinen Eier bergen konnte. und dann laufen ſie 5 ins Haus, weil ſie da noch mehr gute 
eilich guckte ſie oft ängſtlich zurück, wenn ſich irgend ein noch ſo Zigarren vermuten. Da n 155 man ſie eine Weile jeden drikten 
ſes Geräuſch in ihrer Nähe bemerkbar ma, te; aber es erwies Tag — und dann verſchwin en ſie eines ſchönen Tages und man 


einzelne Menſchen vorbeikamen, gingen fie am jenfeitigen Rand, wenn fie Rur verſchwinden, ohne irgendetwas mitgehen zu heißen.“ 
der von Bäumen beſchattet war. Der Dicke lachte: 5 i . 
„Sieht er Ihnen aus, als ob er ſtiehlt? Ich werde nachher 
Ludmilla erſuchen, die ſilbernen Löffel nachzu zählen 
„Er ſieht aus,“ ſagte Reginald gewichtig, ohne den Blick von 
dem blaſſen gelben Geſicht des Ruſſen zu laſſen, „er ſieht aus, als 
ob er Frauen ſtiehlt = 
der?!“ Der Dicke bog ſich vor Lachen und schlug klatſchend 
auf die en En 1 ee 1 x ee 
glänzende Witze heut! Weil er fo ſchön iſt? ja? o! er weil er je 
elegant gekleidet iſt? Oder weil er eine fo hervorragende fell. 
We Stellung einnimmt? Lehren Sie mich die Weiber 
kennen — ich weiß ja, daß fie alle nicht viel Geſchmack haben, und 
noch viel weniger Urteilskraft — früher warens die Leutnants 
und Tenöre — jetzt find's die Filmſchauſpieler. Aber dieſer unan⸗ 
ick genehme, häßliche, unelegante Menſch. . ach, Reginald, Sie find 
e 1 85 4, Des Aasgeſchet 1 gd fee Deu e inier 
E 3 i 5 En 11 5 „„ „Das Autogeſchä e änzend,“ ſagte Herr Meier, „vie 
. zuſammengeſchüttet mit vielen meiner Art in einen beſſer, als mas kehr 2 ga bi Sie, 2 55 .. Herr Georgie⸗ 
8 da witſch — hatten Sie nicht auch etwas mit Autos zu lun? . 
nein .. mit Pferden .. Sie haben en gehandelt?“ 
Der Angeredete beugt ſich vor, ein verbind iches Lächeln geht 5 
über ſein blaſſes gelbes Geſicht, aber aus den Winkeln ſeiner ef 
beben ki kleinen Augen, die 1 jemanden gerade ins Geſicht 
hen, blitzt es wie Haß und Verachtung. f 5 
„Ich hatte ein Geſtüt am Aſowſchen Meer,“ jagt er mit feiner 
zeiſen mme, in dem ſonderbaren Tonfall, der immer klingt wie a 
ein klagender Geſang, „wenn Sie das meinen .. Es war eine 
Be Idee „ und es war glänzend kalkuliert.. aber ich 
nte es nicht halten .. der Tarpan hat mich ruiniert.“ = 
„Der Tarpan?“ fragte Nelly mit ‚großen Kinderaugen, „iſt 
das ein Zyklon oder ein Jaguar? Ich ha 


e. Di ſo daß 2 das Wort noch nie 
r nicht daran 5 5 der anderen klarzumachen, wie 12 ſich im 8° 
nu 


„Das macht du herrlich! Du lauerſt 1 “il 


Da ging drüben am Straßenrand ein Wanderer. Die ſchwaßz⸗ 
Schne e beeilte ſich, Heat Fuge 


n. 
es eben der nächſte ſein,“ rief fie ihrer reglos bafipenben Schweſter 


„Der Tarpan,“ ſagte Georgiewitſch mit halbem Lächeln, „der 
Tarpan iſt das wiwe Pferd — es i Hein und unanſehnlich und 
truppig — niemand weiß, wo es ſeine Heimat hat — es hat kein 
eſt und keine Höhle ach, und ganz gewiß hat es keine Hürde und 
keinen Stall. lebt auf der freien Steppe, es jagt in Herden 
u Hunderten einher, immer ſcheu und verfolgt und mit wachen 
innen, immer bereit zu Kampf und zu Flucht. Immer führt 
ein Hengſt eine Herde bon Stuten — immer der berſchlagenſte. 
der kühnſte, der ſtärkſte. 18 5 „ 
er mehr als die wilden Stuten, die er durch die Unendlich. 
keit der Steppe führt, liebt er die zahmen, unter menſchlicher b. 
ut aufgewachſenen, die glatten, glänzenden, wohlgepflegten. und 
. 55 1 und klug er iſt — die . macht ihn raſend — 

a 5 f tot er bricht ein in die Geſtüte, er miſcht ſich unter die zahmen Herden 
ae einem Zweig in die Höhe, um ſich vor dieſem be⸗ — man kan ihn fangen in ſeinem Liebesrauſch, aber man kann 
8 Ball n Lärm beſſer zu Ichüten. ie ein Ungewitter kam es ihn nicht halten — 5 5 ihmen. Es iſt beſſer, 10 70 f erſchießen, 
e gan, ein Ungeheuer mit glänzenden Augen, auf wenn man ihn vor die Büchſe kriegt — beffer die 19 15 Stute 

nd ‚aiwei vermum Nen en hockten. Mit einem zu opfern, als ihn am Leben zu laſſen — denn unweigerlich bricht 

des Ungeheuer über die ſchweſterliche Ge⸗ er wieder aus — und die Stuten folgen ihm — ba es kein 
und Rauch aufwerſend, als wollte] Rufen und Locken, da gibt es keine Hürden und Gatter — die 2 


Stuten berlaſſen Fohlen und Hengſte, den Herrn, den ſie lieben und 
die taftiafte Weide und folgen dem Taran ; 
»Warum?“ fragte Ludmilla und die Teetaſſe klirrte leiſe. 
»Warum hat er 0 brd Macht über ſie?“ 3 
Scheine ei drückte die Augen zu und hob ſchweigend die 
hſeln. FEN 
„Vielleicht,“ ſagte er nach einer Weile, „weil ſie fühlen, wie 
frei er iſt. Weil er niemals bon eines Menſchen Hand ſich Sattel 
und Zaumzeug auflegen ließe. Weil er niemals vor einen Karren 
ſich ſpannen läßt, um ſich zum Lohn die Krippe mit Futter füllen 
zu laſſen. Weil er nicht zitternd Sich gegen den Boden ſtemmt, 
wenn in den Winternächten der Wolf über die Steppe heult. 
Sondern den Kopf aufwirft und hellauf wiehernd dem Feind enk⸗ 


bahnunglück. 9. Hinterlaſſenſchaft. 10. Fremdwork für „Fluß“, 
11. Geſichtsmaske. 12. Männername. 14. Muſikhalle. 15. Reſt 
im Weinglas. 17. Auerochs. 18. Tieriſches Produkt. 22. Für⸗ 
wort. 23 Bibliſche Perſon. 26. Franzöſiſche Verneinung. 
27. Männername. — Wagerecht: 2. Strom in Afrika. 4. Um⸗ 
laut. 6. Richttafel für Wanderer. 9. Fürwork. 11. Frauenname. 
13. Sternbild. 16. Sobiel wie „gegen“. 17. Sagengeſtalt. 19. Fluß 
im Harz. 20. Anſiedlung. 21. Angehöriger eines Tatarenſtammes. 
24. Schwur. 25. Adelsprädikat. 27. Schiffsausdvuck. 28. Sohn 
Kains. 29. Geſichtszug. 30. Fremdwort für „ich“. 


Verſchieberätſel. 


i ; 14 55 5 . A K C i d e 2 
gegenraſt, um ihn mit den Hufen zu Boden zu ſchmettern. Darum 
dielfeicht." DS Es 15 1 1 5 h O h = 8 Dieſe Wörter find ſo zu 
„Ein höchſt ſonderbares Tier,“ ſagte die kleine Nellh mit E 1 1 © 8 N. berfchleben, daß zwei be⸗ 
glühenden Wangen 8 M = n 5 „nachbarte ſenkrechte Buch⸗ 
Ludmilla beugte ji vor. 8 f R R U r fſtabanreihen e ein berühm⸗ 
„Wann geht der Zug!“ fragte ſie unhörbar. = 3 e uma ..e. tes Bauwerk nennen: a) im 
„Onze heures et demi,“ gab der Ruſſe ebenſo unhörbar zurück. Canada ©. Rheinland, b) in Hamburg. 
„Wie iſt denn das?“ fragte Herr Meier, „ich bin in Geographie Rra-g ou. 10er. 
etwas ſchwach — Aſowſches Meer? Iſt das eigentlich noch Europa? Ams ter dam. g 
Das 100 doch bee ſchon Aſien?“ 2 = - 
ährenddeſſen ging Ludmilla unauffällig aus dem Zimmer. HpVerſteckrätſel. 


Das ſeidene Kleid umrauſchte ihre zarte blonde Schönheit. Sie 
ſtieg die weiße Treppe hinauf in ihr Schlafzimmer, um ihrs 
Schmuckſachen in den kleinen gelben Handkoffer zu packen und in 
den Pelzmantel zu ſchlüpfen. 5 BE 5 

Dann ſchlich ſie auf Fußſpitzen aus der Hintertür und durch 
den Garten auf die Straße, wo das Auto hielt. 5 


„ Aus aller Welt. 


In den nachſtehenden Sätzen find ſieben Städtenamen ber⸗ 
ſteckt. Sind dieſe richtige gefunden, jo ergeben deren Anfangs⸗ 
buchſtaben wiederum den Namen einer deutſchen Stadt. 

I. Es war ſchon lange der Wunſch des afghaniſchen Königs, 
Berge und Flüſſe im eigenen Flugzeug zu überfliegen 
„2. Die Treibjagd begann, keine Lücke war offen, Bachen und 
Eber ſtürmten gegen das Netz. Ra een 

3. Ich lief wie ein Wieſel, bin genau zehn Minuten unter 
wegs geweſen. : g E 5 
4. Gerade wollten wir noch etwas vajten, da lief der Zug 
auch ſchon ein. . 2 ar 

5. Durch den letzten Einbruch wurde er ſchlau; Banken und 
Sparkaſſen kannte er bisher nur vom Hörenfagen. 5 5 
6. Die Stimme des Verſchütteten wurde leiſer und leiſer, 
lohnte ſich's doch auch kaum, um Hilfe zu rufen! f 
7. Laß das, Karl, ich kenne Großpapa zu genau, Heimlich⸗ 
keiten mochte er nie leiden. 3 K. Pl. 
Jahlenrätſel. 


1 4 2 5 3 14 12 14 5 Männername 
2 4 3 14 4 15 15 4 Apfelſorte 5 
8 14 5 3 12 14 4 2 Menſchenraſſe 3 
4.18.1577 12 la 5 Freiſaaagagagg 
3: 3 12 10 14 18 18 4 Frankheitsbeſtimmung 
138 4 3 14 10 12 8 Deutſche Landfchaft g 
8 14 16 15 3 14 19 15 Naturtrieb 
6 3 14 4 16 3 16 6 Aſtatiſche Sprache 
7 3 20 18 14 12 5 4 Erfriſchungsgetränk 
8 15 2 4 6 15 Stadt in Holland 
5 18 14 12 8 Europäiſcher Strom 
12 18 16 2 Element 
38. 15 12 71 8 4 14 ; Euroväiſcher Staat 
10 4 14 3 15 3 17 Deeklinationsform 
11 4 2 4 20 3 12 Prophet 
2s 22 15 Artiſt 


138 18 2 14 3 16 18 4 nett. Se, 
48 16 21 4 2 etall⸗Legierung 
Die Anfangs⸗ und Endbuchſtaben der Löſungswörter nennen 
einen berühmten Deutſchen, deſſen 150. Geburtstag wir in dieſem 
Jahre begehen, (ch und ſch = je 1 Buchſtabe. 8 Rz 
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0 Befuchstarteneäl. n. 
Chr Forget | Wasist 
In Essen der Herr? 


8 
Auflöſung Nr. 32. 5 
„Röſſelſprung: Wer nachgibt mit Beſcheidenheit — Fährt 
I wohl, doch Widerſpenſtigkeit — Hat ſich nichts Gutes zu ber⸗ 
A ſbrechen: Was ſich nicht biegen läßt, muß brechen. (Triller. ) 
Hart und weich: Dante — Tanbe. EN 

RER BEER EIN (Die richtige Reihenfolge iſt folgende: 5— 8 — 


EHRE dic den Weib iſt lebenslang gequält 


1 er 


Wer ſich ein Weib der Mitgift wegen wählt; 

Denn Gift bleibt Gift, von welcher Art es ſei, 
And ſolche Hochzeit iſt Giftmiſcherei. . 
Ge . 5 


rboff Ipuffer, 


TR TB 


‚einem däniſchen Blatt fragt 
sarum werde ich jo leicht rot? Wenn ich ſitz 
inn ich plötzlich über das ganze Geſicht rot werde 

N Der kaſte or 
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